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Kurt Wohlfarth (* 27. Juni 1921, † 9. November 2005) wurde in Wesel 
geboren, absolvierte nach der Schule eine Lehre zum Frisör, wurde 

aber im Zweiten Weltkrieg eingezogen und in Russland und Italien 
eingesetzt. Er kehrte im November 1945 aus der 
Kriegsgefangenschaft zurück. 

 
Iris Friemelt: „Der Betrieb meines Vaters begann in einem 
umgebauten Omnibus. Der Laden befand sich in der Friedenstraße an 

der Ecke zur Blücherstraße, dort wo das Lebensmittelgeschäft Strößer 
auch war.“ 
 
 

 
 
 

In der Friedenstraße 32 begann Kurt Wohlfarthh seine berufliche 

Existenz als Frisör nach dem Zweiten Weltkrieg. Er mietete ab dem 
1. August 1948 einen umgebauten Omnibus für monatlich zwölf Mark 
und bot auf zwei Frisierstühlen Herrenhaarschnitte an. Die offizielle 

Eintragung in die Handwerksrolle erfolgte bereits am 27. Juli 1948. 
 
Schon im Juni 1949 konnte Kurt Wohlfarth die Geschäftsräume für gut 
450 Mark komplett übernehmen und musste fortan keine Miete mehr 

bezahlen. 
  



 
 

 

 
  



 
 
Eintrag in die Handwerksrolle 27. Juli 1948. Kurt Wohlfarth war bei 
der Handwerkskammer Düsseldorf registriert. 
 

 
Kostenvoranschlag vom 1. August 1948 der Firma Gralka für die In-
stallation, u.a. zwei Waschtische.  



 
Eröffnungsbilanz von Kurt Wohlfarth vom 20. August 1948.  



Da Kurt Wohlfarth durch den Zweiten Weltkrieg seine Ausbildung nach 
erfolgreicher Lehre unterbrechen musste, stand neben der Arbeit im 
Frisörsalon auch seine berufliche Weiterbildung auf dem Programm. 

Er besuchte in Essen die Meisterschule und erwarb dort nebenberuflich 
zwischen 1949 und 1951 seinen Meisterbrief. 
 

 
 
Iris Friemelt: „Mein Vater hat nie ein Auto besessen und ist immer mit 

dem Zug nach Essen gefahen. Manchmal war er auf der Rückfahrt so 
müde, dass er bis nach Emmerich durchgefahren ist.“ 
  



Zum 15. Februar 1953 erfolgte der Umzug in die Brüner Landstraße 
37, wo Kurt Wohlfarth auch eine Annahmestelle für die chemische 
Reinigung Berger anbot. Auch hier war der Frisörsalon auf 

Herrenschnitte ausgerichtet. Dank eines Aufbaukredits konnte Kurt 
Wohlfarthh auch kosmetische Produkte wie das bekannte 4711 
Kölnisch Wasser anbieten und zwei weitere Angestellte beschäftigen. 

 

 
 
Erst nach einem erneuten Umzug 1958 in die Brüner Landstraße 28 
bot Kurt Wohlfarth auch Haarschnitte für Damen an. 

 
Der Betrieb war zu dieser Zeit ein echter Familienbetrieb. Seine Frau 
übernahm nach vielen Fortbildungen die Buchhaltung und auch 
Tochter Iris begann 1966 eine Lehre im Frisörsalon. 

 
Iris Friemelt: „Meine Mutter war die Buchführung und auch ich habe 
meine Lehre zu Hause gemacht. Das war nicht mein Traumberuf, aber 

mir wurde diese Tätigkeit ja in die Wiege gelegt.“ 
 
Nachdem ihre eigenen Kinder zur Schule gingen, orientierte sich 

Tochter Irish aber um und war fortan für über dreißig Jahre im Marien-
Hospital tätig. 
 
  



 
Inneneinrichtung des Frisörsalons von Kurt Wohlfarth (1954) in der 
Brüner Landstraße 37. 
 

  
Kurt Wohlfarth mit einem 

Angestellten. 
Die Ehefrau von Kurt 

Wohlfarthh. 
 

  



1973 feierte Kurt Wohlfarth sein 25-jähriges Geschäftsjubiläum. 

 
 

 
  



Außen- und Innenansichten vom Frisörsalon Wohlfarth in der Brüner 
Landstraße 28. 
 

 
 
 

 

 

 
 

 

 
  

 

 
 
  



Im Juni 1986 feierte Kurt Wohlfarth sein 65-jähriges Betriebsjubiläum 
und erhielt dafür u.a. die Silberne Ehrennadel verliehen. 
 

 
 

Kurt Wohlfarth gab schließlich zum 31. Oktober 1986 sein Geschäft 
auf, blieb aber seiner Berufung treu und richtete sich zu Hause einen 
Frisierplatz ein. 
  



 

 
 

 
1998 wurde Friseurmeister Kurt Wohlfarth mit dem Goldenen Meist-

erbrief gewürdigt. 


